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ser Basis, od-r Hauvtingrcdienz zuzuschreiben,daß derglci-
cheu hartnäckigtc Krankheiten aufgesucht und ausgefegt wer«
den können, namlicb: durchs Hincinschicken start würkender
Purgicrnmcel, die durchs Opium zurückschalten werden, daß
sie ihre Wartungen nicht in den ersten Wegen äußern können,
und dadurch vermögend werden, in die entferntesten Theile zu
würten, wo die schädlichen Feuchtigkeiten ihre Auftritte spie«
len. Die folgenden sind von der nämlichen Art, so daß man
sich auf selbige verlassen kann.

?!!u'.»e. — —
Andere. ,— —

Mann nimt Spiesglaspanacee, vier Grane; Opium,
anderthalb Gran; schwarz Nicswurzertrakt, drei Gran; oder so
viel als genug isi.um eine oder zwo kleinePillen daraus zu machen.

Andere Sviesglaszubereitungen, die start purgieren, kön-
nen auf die nämliche Art behandelt werden. Und eben hier-»
durch haben sich viele Empiriker einen großen Ruf erworben;
da hingegen gelehrte und verständige Manner Hintennach sie»
hen müssen, indem sie sich nicht leicht an Sachen wagen, wo»
bei Gefahr zu laufen ist; wiewohl diese hier in eines Erfahr¬
nen Hand niemals Schaden thun kcknnen. Sie machen die
Grundmischung aus von s.ockyer's Pille, und von vielen, die
jezt in dem hartnäckigsten Gliederreißenin großem Rufe und
Ansehen stehen, ob sie schon blos von unwissenden Leuten ver»
fertiget und verkauft werden.

Achter Abschnit.
Von Pulvern.

tAur sogleich fertig zu machende Vorschriften ist dieses die ge.
A schwindesie Arzneigesialtzu vielen Dingen in Substanz;
wobei zugleich dieses mit angemerkt werden kann, daß die Ga¬
be von irgend einer Sache in Pulver eben zureichend ist, mit
einer hinlänglichenMenge irgend einer Flüßigteit (wor,u man
sich gemeiniglich eines schicklichen Syrups bedienet) einen Bis»
sen daraus zu machen.

HaupMrkunge!».
Da diese von einer flüchtigen Natur und Beschaffenheit

find, so muß kein hiehcr gehöriges Pulver lange vorher, eh«
es gebraucht wird, gemacht werden; und wo flüchtige Salze,
als von, Hirschhorn und dergleichen, verschrieben worden sind,
sollte zugleich mit verordnet werden, selbige nicht eher, als
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beim Gebrauch, dazu zu mischen, oder sie, mitlerweile, in ei,
?^ "7^ 'UAestopselten Bouteille aufzubewahren; welches
Avcrüch geschehen kann, wenn sie schon in Gabm abgethei-

?ulu!z cepnalicu«.
Pulver fürs Haupt.

i. Man nimt Diambraspecics,zusammengesetztes <?rebs<
^eermpulver(d. ,, Ga«co,g>-'5Mver) von je^d m einOuent
^aK?M'' o'd!r'.^°"^' ^"'^ und in sech^Ga.

jedem sDr^M^Hb^e^^

3 Man nimt Muskatnüsse, ein Quentcken- Äi«.«,^«.«
halbes Quentchen;
Bet«, Rosmarin, L.oendelblüchcn',von Mm e mn hat'
^";.^"^'' s^^ ""^ i" «''^ f""c."puwer, und heilet
es m Gaben ab, )e)c zu e.ucm halben Qun.tchen. Oder-

4- Man nimt Roscnholz, ein Quentchen; gelbes Candel-
U' T7'N''T Wurzel, von jedem en, Hai fs o^
chen; Spanische Angellke, e.nen Ccrupel; Mnskatblumcn ^
hen Grane; ^chlagdalsam, zween Grane macht <"'« 3,
ncm groben Pulver. - "» ",.»^,. vv ,u u«

Das letzte von diesen ist blos zum Geruch bcstimt- kann
aber auch, fe.n vulverisirt,
und genommen werden; weswegen die
e.mge nut darzu nehmen, weggelassen sM " 3^
allen Nerventranlhe.ten, und stärken und
w.der d.e aufsteigenden Dünsie von UnoerdauHeit, uud 2
art.ger Feucht.gkeit, wovon sich dieFasern reinigend befreiet
eben so.w.e em gemeines P'U'giermitteldieeZ Mgc 3Sie können morgens ooer abends, oder i» ^^^ . "
ftder schicklichen zlüßigkeit,o3 mit e n Mam e d^ u ein'n
Bissen gemacht, genommen werden. Oder: '

5- Man nimt das Weiße vom Pfau'drcckeo<5<i>^«
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halben Scrupel. Zu einem Pulver, auf einmal zu nehmen,
gemischt. Oder:

7. Man mmt pu!u>5 t^L,unet», funfzehcn Grane; Bi»
berge»! und,Myrrhentrochisken, von jedem sechs Grane: Saf»
ran, drei Grane. Macht es zu einem Pulver, auf einmal
zu nehmen. Oder:

z. Man nimt Mistelpulver, naturlichen Zinnober, von
jedem ein halbes Quentchen; Bcrnsieinsalz und Bibergeil, von
jedem fünf Grane. Macht es zu einem Pulver, auf einmal
zunehmen. Oder:

Ran nimt Myrrhentrochisken, funfzchen Grane;
Safran, Bibergeil und Bernsicinsal;, von jedem fünf Grane;
Rosmarilwl, einen Tropfen. Macht es zu einem Pulver, von
einer Gabe.

Diese sind mehr darzu bestiMt, um den unordentlichen
Einfluß des Nervensaftes wieder in Ordnung zu bringen, als
den Verlust de,Aben zu, ersetzen, und den Ton der Nerven zu
stärken, wie es die ^würzhafteu Sachen zu thun pflegen; da¬
her diese auch in hypochondrischen und hysterischen Zufällen
dienlich find, und in Krampfen und allen konvulsivischen Be-
wcguugen und Zuckungen verschrieben werden. Und eben mit
dieser Art können die konvulsivischen Bewegungen bei Kindern
angegriffen werden, indem man blos die Gaben nach dem Ver¬
hältniß ihres Alters vermindert. Sie können füglich so oft,
als es besondere Zufalle erfordern, wiederholet werden. Oder:

10. Man nimt Senssamen und Würznelkeu, von jedem
sunfzehen Grane; Mustatnus, ein Quentchen, Zimmer und
und Muskatblumen, von jedem ein halbes Quentchen; Ma«
ioran und Lavendelblüthen, von jedem einen Scrupel. Macht
<s zu einem Pulver, in Gaben von einem halben Scrupel
jedwede.

Dieses ist gleichsam eine Mischung von den beiden von«
gen Arten hauptstärkcnderMittel; denn der Senf reinigt, in¬
dem die Gewürze erwarmenund die Nerven starken. Cs kann
täglich ein>oder zweimal in jedweder schicklichen Flüßigkcitge¬
nommen werde»: oder man kann cs auf geröstetes Brod
streuen, und in Wein oder Ale eingetntscht essen.

Blähung entrelbende:
küluuiZ carmin«nuuz.

Blähungen treibendes Pulver.
Man mmt Anies und süßen Fenchelsamen, von jedem ein

Quentchen, Zimmet, Muskatnuß, Würmelken und Safran,
von jedem ein halbes Quentchen- Macht Ms zu einem fei«
mn Pulver in acht Gaben. Oder;
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2. Man'nimt Anies und süßen Fenchelsamen, von jedem
ein halbes Quentchen, Mustatnus und Zimmer, von jedem
einen Scruvel; langen Pfeffer und Würznelken, von jedem
sechs Grane; Mastix, einen Scrupel. Macht alles zu einem
feinen Pulver von sechs Gaben. Oder:

z. Mn nimt Zimmer, Muskatblumen, Muskatnuß und
Ingwer von jedem einen Scrupel; Aniessamen, Kümmel,Ko-
rinüder, süßen Fenchel, Lorbcrbeeren, von jedem ein halbes
Quentchen; Hutzucker, zwei Quentchen. Macht alles zu
einem feinen Pulver, und theilet es in Gaben, jede zu zween
Scrupcln. Oder:

4. Man nimt die dünne gelbe Mnöe von Sevilianischen
Poweranzen, Gartcnkümmel, von jedem zehen Gran; Biber-,
geil fünf Gran; langen Pfeffer, einen Gran. Macht alles
zu emem Pulver zu emer Gabe auf einmal. Oder:

5. Man nimt Koriandersamen, ein Quentchen-. Anies«
und süßen Fenchelsamen, von jedem einen Ccrupel; Muskat,
nuß, zehen Grane; Zimmer, Würznelken, von jedem einen
Scwpcl; weißen Zucker, zween Ccrupel; macht es zu einem
feincn Pulver, das man in Gaben, jede zu einem halben
Quentchen oder zu zween Scrupeln, abtheilet; oder laßt es
beisammen, um es auf geröstetes Brod zu streuen.

Diese dienen alle zur Zertheilung der Winde im Wagen,
und Austreibung der Blähungen, die von UnVerdaulichkeit
herrühren, hauptsachlich aber von der Milzsucht und einem
schweren Blut. Denn ein schwacher Magen wird durch sol¬
che Sachen nicht so sehr gestarfer, als durch bittere und ge¬
linde zusammenziehende Mittel, denn ihr öligtes Wesen schwä-
chet den Magen, besonders wenn sie mit einem Zusatz von che¬
mischen Oelcn überladen find, wie manche unverständiger-
weist verordnen, und verursachen beschwerliches und schadli-
ches Ausstößen. Wo also die Unpäßlichkeitblos im Magen
sitzt, ist eine halbe Lnnone, oder ihr ausgedruckter Eaft^ ein
weit besseres Digestiv» und Verdauungsmittel; diese hingegen
dienen in Blähungen bei hypochondrischen Personen, und hel¬
fen in allen hysterischen Koliken Erleichterung verschaffen. be<
sonders wenn sie mit etwas von einer narkotische» oder be¬
täubenden Eigenschaft versetzt sind. Jungen Kindern, die
häufigen Bauchgrimmenunterworfen sind, pflegt eine verhalt-
nißmäßlgc Verminderung der Gabe öfters Linderung zu ma¬
chen, wenn man ihnen davon unter ihren Speisen, oder sonst
in einem schicklichen Vehikel, darreichet.
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3u tNutterkrankhelten:

Heilenoes hystcrisckcs Pulver.
1. Man nimt Wallrath, ein halbes Quentchfn; Biber«

geil und Safran, von jedem drei Grane; weißen Hutzucker,
«inen halben Scrupel. Macht es zu einem Pulver von einer
Gabe. Oder:

2. Man «im: Ziemer, einen Ccrupcl, fein pulvcrisirtj
Myrrhentrochisken und Wallrath, von jedem funfzehenGra¬
ne; Pcruvianischel! Balsam, zween Tropfen. Mischt es zu
einem Pulver. Oder:

3. Man nimt Wallrath und feinen Hutzucker, von je»
dem ein halbes Quentchm. Macht es zu einem Pulver.

Diese sind am schicklichstenzur Reinigung und Heilung
der Gebarmutter nach der Entbindung, und können füglich
genommenwerden, es mögen nun hysterische Zufalle gegen«
wärtig seyn oder nicht; weil sie jene nöthige Reinigungen be-
fördern, die, wenn sie verstopft und verhindert sind, großes
Unheil anrichten können.

l'ulu!« Ii^lkericuz foeticiuz.
Stmr'e„0cs hyllcrische« Pulper.

4.' Man nimt Myrrhentrochiskcn, funfzehen Grane:
Bibergeil, Vernsicmsalz und Safran, von jedem fünf Gra¬
ne; stinkende?Isa, zween Grane. Macht es zu einem Pulver
von einer Gabe. Oder:

5. Man nimt Myrrhe, Kaßamunairwurzel, von jedem
zchen Grane! Bibergeil, Bernsteinsalz, von jedem fünf
Grane. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe, Oder:

6. Man nimt wilde Baldrianwurzel, einen Ecruvcl;
Bibergeil und Safran, von jedem fünf Grane; stinkende Asa,
drei Grane. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.
Oder:

7. Man nimt Sadebaumpulvcr und Myrrhe, von jedem
zehen Grane ; Bibergeil und Safran, von jedem vier Grane
Paradieskörner, zween Grane. Macht es zu einen« Pulver
von einer Gabe. Oder:

8. Man nimt wilde Baldrianwurzel,Kaßamunairwurzel,
von jedem acht Grane; Myrrhemrochisken, zehen Grane:
Safran und Bibergeil, von jedem orei Grane. Macht es zu
einem Pulver von einer Gabe.

Diese sind von der Art, daß sie jene unordentliche Be¬
wegung des Ncrvensafts aufheben und umerdrückcn, die von
nnem ungewöhnlichenKützel und Reize >er Fasern der Ge»
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barmutter herrühren/ «md helfen auch geewissermaßen die Drü¬
sen dieser Theile reinig!« ünd ausleeren, deren Aufschwellung
zu solchen Krankheiten mit beitragt; daher sie sich teinesweges
für schwangerePersonen schicken, aus Furcht des Vißgeba-
rens. Zu den nämlichen Absichten können auch folgende mit
gleicher Vorsicht gebraucht werden,

Pulver ,ur Beförderung der »lon^iliclien Xcinigpug.
i. Man nimt Etahlsalz und Myrrhe, von jedem acht

Grane; Safran und Bibergeil, von jedem fünf Grane; Ca-
debaumöl, einen Tropfen. Macht es zu einem Pulver, von
einer Gabe. Oder:

2. Man nimt Borar, Stahlsälz und Safran, von je¬
dem fünf Grane; feinen Hutzucker, einen Scrupcl; Poleiöl,
einen Tropfen. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.
Oder:

?. Man nimt schwarz Nieswurzpulver, zehcn Grane;
Sadcbaum, Bibergeil und Safran, von jedem fünf Grane;
Berusteinsalz, vier Grane. Macht es zu einem Pulver, von
einer Gabe. Oder:

4. Man nimt schwarz Nieswurzpulver, funfzchen Gra,
ne; Berusteinsalz,sechs Grane; Safran, fünf Grane. Macht
es zu einem Pulver von einer Gabe.

Diese sind in allen Verstopfungen der Monatszeit und
der gehörigen Ausleerungender Barmutter dienlich, es mögen
schwangere oder einzelne Personen seyn. Es «st schon bereits
anginget worden, wo der Stahl und wo die Nicswurzmi-
schinne» zu diesen Absichten am zuträglichsten sind. Sie tön«
nen täglich ein-oder zweimal, in etwas Polciwasser oder weis,
fem Weine, oder mit Beifussyrup zu Bissen genommen werden,

?u>u>z li)'lrencu8 »cloialuz.
wohlrieckendeo hysterisches Pulver.

1. Man nimt Kaßamunairwurzel, einen Ccrupel; -»c>.
ml»ricum voiülum.zchen Grane; Moschus und Kampher,von
jedem drei Grane; macht es zu einem Pulver von einer Ga¬
be. Oder:

2. Man nimt I'uluiz cle Fnltel», naturlichen Zinnober,
von jedem funfzchen Grane; Moschus und Kampher, von ie.
dem vier Grane; macht es zu einem Pulver von einer-Gabe.
Oder:

3. Man nimt lpecies äi»nUn-»e, einen Scrnpel; Kam¬
pher und Bernsicinsalz, von jedem drei Grane. Macht es
zu einem Pulver von einer Gabe. Oder:
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4. Man nimt Borax, zehen Grane,- lpecie« äi3mw-as,
und Safran, von jedem fünf Grane; Bernsieinsalz, Moschus
und Kampher, von jedem drei Grane. Macht es zu einem
Pulver von einer Gabe.

Es gibt nicht viel hysterische Zufälle, mit welchen sich
wohlriechende Dinge mcht vortragen wollen, vielmehr pflegen
sie zuweilen da anzuschlagen, wo sonst nichts hat gelingen
wolle»; m hypochondrischen Krankheiten aber, die in dem an«
dern Geschlechte nahe damit verwandt sind, thun sie das Ih¬
rige oft mit gutem Erfolg. Sie tonnen cin-bis zweimal, oder
auch öfterer des Tages gegeben werden, mit weißem Weine,
Poleiwasser, oder irgend einem andern schicklichen Vehikel,
nachdem es die Zufalle anzeigen.

Für Stärkung.

Verdickendes Pulver.
1. Man nimt Schwarzwurzwurzel, in einem Ofen ge<^

dorrtesMausefieisck, von jedem einen halben Scrupel; Gummi»
tragautpulvcr, fünf Grane. Macht es zu einem Pulver vo»
einer Gabe. Oder:

2. Man nimt von einem ganzen im Ofen gedörrten und
pulvcrisirten Igel, einen Scrupel; Mastix und Gummi Tra»
gant, von jedem fünf Grane. Macht es zu einem Pulver
von einer Gabe.

Diese weiden hauptsächlichwider das unwillkührliche
Urinlasftn verordnet, und in solchen Fallen für specifike Mit<
tel gehalten. Wir wollen also über ihren muilu« c,pel»n6i,
oder die Art und Weise, wie sie würfen, nicht vernünfteln,
sondern überlassen sie dencnjenigen zur Anwendnng,die Glau¬
ben daran haben; so wie auch das Pulver von einer weibli¬
chen Nachgeburt, eines Hahns Magen, und dergleichen Ein»
bildungen. Oder:

3. Man nimt Bilsenkrautsamenund weißen Mohnsa¬
men, von jedem sechs Grane; Eiegelerdc und Bolarerdc, von
jedem zehen Grane; Rosenzucker, acht Grane Macht es zu
einem Pulver von einer Gabe Oder:

4. Man nimt Weißwurz und Schwarzwurzwurzeln,von
jedem zehen Grane; feine Armcnschc Bolarerde und Iapani»
sche Erde, von jedem fünf Grane. Macht es zu einem Pul»
ver von einer Gabe, Oder:

5 Man nimt Elbifchwurzel,Arabisches Gummi, Dra.
chenblut, von jedem fünf Grane; feine Armenische Bolarer.
de, zehen Grane. Macht es zu einem Pulver von emcr Gabe.

Diese all« dienen darzu, um sowohl das Blut zu verdi»
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cken und gelinde zu machen, als auch um die zerrissenen Ge<
faste zusammenzuleimen; und sind also zu allerhand Blulftüs«
ftn gut', wie sie denn auch Zerreißungen, wo nicht ergänzen,
doch verhindern, desgleichenauch jene unnatürlicheAnode!«
nungen gewisser Theile, die von Schwache herrühren. Sie
müssen eiiieM lang hintereinander gebraucht, und wenigstens
täglich zweimal, in einen, Glase rothen Wein, oder sonst schick¬
lichen Flüßigkeit, oder mit Marmelade oder Quittensyrup zu
Bissen gemacht, gegeben werden.

Fusammen5<el)cn0cs Pulver.

i. Man nimt Kcrnlesbecrcn und Tormentillwnrzel, von
jedem funfzchen Grane; Zimmetöl, ein Tropft». Zu einer
Gabe gemischt, Oder:

2. Man nimt Japanische Erde, und Species zur Hya-
cinthconfcction, von jedem fünfzehn Grane; Iimmetöl, emcn
Tropfen; zu einer Gabe gemischt. Oder:

z. Man nimt Granatävfclblüchen- und Zimmetpnlver,
von jedem zehcn Grane: Species zur Hyacinchconfection
und cl!Hm!,!»e,von jedem fünf Grane. Zu einer Gabe ge¬
mischt. Oder:

4. Man nehme zusammenziehenden Stahlsafran , zchen
Grane; Drachcnblut und Alaun, von jedem fünf Grane;
Bleizuckcr, zween Grane. Machi es zu einem Pulver von
einer Gabe. Oder:

5. Man nimt Gummi Lack und Drachenblut, von je«
dem zehen Grane; zusammenziehendenElsensafran, funfzchen
Grane. Zu einem Pulver von einer Gabe gemischt. Oder:

6. Man nimt Mastix und Japanische Erde, von jedem
zehcn Grane; Nosenmcker, funfzchen Grane; Zimmetol, ci<
ncn Tropfen. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.
Oder:

7. Man nimt Leninische und Japanische Erde, Bolar»
erde und Drachendluc, von jedem fünf Grane; Zimmctol,
einen Tropfen. Macht es zu cmem Pulver von einer Gabe.
Oder:

8: Man nimt znsamm.'nziehendcn Eisensafran und Bil»
senkrautsamen,von jeden: zehcn Grane; Bleizucker, drciGra>
ne. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe. Oder:

y. Man nimt Alaun und Muskatnuß, von jedem einen
Scrupel. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.

Diese sieigen von gemäßigt anhaltenden, bis zu stark sio.
»senden; und tonnen daher verschrieben werden, nachdem
»s die besondern Zufalle und Umstände erfordern Einige da
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von sind gut wider das Mißgcbare» und alle dergleichen
Schwachen, denen die Weibspersonen meistens unterwo-fen
sind: besonders den w.'isienFInß; und ein fortgeschterGe¬
brauch pflegt eingewnrzeice alte Na htripper in beiden Gc>
schlechter» zu überwinden, so wie er auch den Durchfallen
abhilft, Wider solche symptomatische Fiü'ße aber, die zu An¬
fange der Fieber sich ereignen, besonders die vor den Pocken
und Maser» vorauszugehen pflegen, können folgende noch
schicklicherund dienlicher seyn.

in. Man nimc von den Species zur Hyacinthconfection
einen Ecrupel; rothe Korallen, funfzehen Grane; Zimmeto'l,
einen Tropfen. Zu einer Gabe gemischt.

11. Man nimt von den Species zu des Frac«<tor,n«
Conftction, einen Ccrupcl; rothe Korallen, zchen Grane;
Zimmetol, eine» Tropfen, Zu einer Gabe gemischt Ober:

12. Man nimt von den Species zu des Fracastorius,
und zur Hyacinthconfection, vou jedem zwölf Grane; Zim¬
metol, einen Tropfen, Zu einer Gabe gemischt.

Diese müssen aller drei, vier, oder sechs Stunden, nach,
dem die Zufalle mehr oder weniger dringend sind, wiederho¬
let werden; wobei ei» solcher Raum von Zwischenzeit sorg,
faltig in Aclu z« nehmen ist, daß «»nerhalb zwölf Stunden
Zeit nicht über zween Grane Ovium gegeben werden.

Absordircnde», Oder Säure uno Scdärsc brecl«»5cs
Pulver.

1. Man nimt weiße Kreid,Krebsaugcn ,md feiuen Hut¬
zucker, von jedem einen Scrupcl- Macht es zu eiibem Pulver
von einer Gabe. Ode.:

2. Man nimt vräpariste orientalische Perlen und Krebs-
äugen, von jedem funfzehen Grane; wehste Kreide, zehcn Gra¬
ne; feinen Zucker, einen ScrupÄ. Macht «s zu einem Pul¬
ver von einer Gabe. Oder:

;. Man nimt Bolarcrde und rothe Koralle», von jedem
sechozchen Grane. Macht es zu einem Pulver von einer Ga¬
be. Oder:

4, Man nimt calcinirtcs und fein gemachtes Hirschhorn
und Armenische Bolarcrde, von jedem funfzeheu Grane; weiße
Kreide und feinen Zucker, von sednn zchen Graue, Macht
«s zu einem Pulver von einer Gabe.

Diese kann man meistens nach Befinden in jeder schick»
liehen Flüßigkeit geben; und sind hauptsächlichgut in un¬
mittelbarer Zerstörung jener ätzenden Eigenschaft im Magen
>wn gewissen"scharfen Saften» bit man gemeiniglich das Sod«

«
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brennen nennt. Den meisten Nugen aber schaffen sie bei
Kindern: wo man die Gaben verhältnißmasiigvermindert;
weil Kinder der E?aurc in den ersten Wegen weit mehr ausge¬
setzt sind, und man würklich die meisten ihrer Krankheiten
solchen Ursachen zuzuschreiben hat, weswegen sie auch eigent«
lieh versüßende Mittel genannt werden. In solchen Unrei«
nigkeiten des Bluts aber, wodurch die Haut mir Blattern
verunstaltet wird, und darzu <MN dergleichen Vcrbcsserungs«
Mittel für nothig halt, pflegen sie sehr wenig auszurichten;
daher die gemeine Ausübungskunst sich zu viel in solchen Fal»
lenaufsie verläßt.

pliluiz ^ell>ic>p!cu«.
Da« äthiopische, oder tNohrpulver.

Man nimt mineralischen Mohr, ohne Feuer gemacht, ein
halbes Pfund; rohes Cpicsglas, ein H.fund. Mischt es zu
einem Pulver.

Dieses ist ein bewundernswürdiges Arzneimittel iu allen
solchen hartnackigtenHautunreinigtelten, in welchen die vor»
hergehenden nicht Statt finden, und das fast den ärgsten Aus»
sah bewältiget. Es kann zu einem halben Quentchen, zwei»
bis dreimal täglich, gegeben werden; wobei es dienlich seyn
würde, wenn man den ",'atienten vorher en Brechmittelga»
be. Dieses wird in einem von den öffentlichen Hospitälern
verschrieben; nrd man hat mich versichert, daß es unter den
Hufschmieden und einigen erfahrnen Roßärzten ein großes Gc-
heinmiß sey, um, was man gemeiniglich unicr dem Viche die
Maude nennt, damit zu heilen

3 « NI ag e,, st H r k u n g e n:
l?u!ul5 8ll>m»cli>cuz 3m»ru5.

Bitteres Magenpulver.

!. Man nimt Cnzianwurzclpulver,funfzehen Grane; gel'
be Sevilianische Pomeranzcnschalen, acht Grane; Safran,
füufGrane, Macht es zu einem Pulver von einer Gabe. Oder:

2. Man nimt Enzlanwurzel unoLorberbceren, von jedem
zehen Grane; Galgant und Safran, von jedem fünf Grane.
Macht es zu einem Pulver von einer Gabe. Odsr:

z. MM nimt Kamillenblumen, Enzianwurzel undXvm.
ter'Z Zimmct, von jcdein zehen Grane; Safran, vier Grane.
Macht es zu einem Pulver von einer " abe. Oder:

4- Man nimt Enzianwurzel, Muskatnuß und Steinn-
laun, von jedem einen Senipel; Zimmetol, einen Tropfen;
Kochenille, fünf Grane. Macht es zu einem Pn/oer von ei.
yer Gabe.
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Diese erwärmenund starken einen kalten erschlafften Ma¬
gen, und sind, wo man sie so in Substanz anwenden kann,
in manchen Fallen diMichcr, als die aus seibigcn verfertigten
Tmkmren In eingewurzelten kalten Fiebern, wo die Kraft
der Rinde nichts ausgerichtet hat, pflegen diese oft die Kur
noch zu bewerkstelligen; und das letztere schlagt darinne selten
fehl, wenn es in den guten Tagen täglich zweimal, und eine
Stunde vor dem Anfall, genommen wird, Sie sind auch in
jenen die in die Wasser,
sucht ausarten wollen, und vertilgen die Würmer. Und d,a,
was Haupt schlich zu dieser letzten Absicht diener, unter den
einfachen Miteln m diesem Abschnitte angezeiget worden ist;
so wollen wir hier etliche wenige Beispiele davon, wie sie zu
dergleichenAbsichten insgemein in sogleich fertigzumachenden
Vorschriften vorkonnncn,mit beifügen.

?ulu>5 ^lnkelminncuz.

Pulver wider die Würmer.
i. Man nimtKorallenmoospulver, und ohne Feuer ge>

machten niineralischenMohr, von icdem f«nfzehcn Grane;
Safran, zween Grane. Macht es zu einem Pulver von einer
Gabe. Oder:

2. Man ni'mt Zinnpulvcr, zehcn Graue; mineralischen
Mohr, ftmfzehcn Grane; Sadebaumpulvcr und Safran, von
iedem drei Grane. Macht es zu einem Pulver von einer Ga¬
be. Oder:

3 Man mmt zk einem unbegreiflichen Pulver gemachtes
Zinn, einen Scrupcl; mineralischen Mohr, zehen Grane;
feinen Zucker, sechs Grane. Macht es zu einem Pulver von
einer Gabe.

Für iunge Kinder tonne» die Gaben verhältnißmaßiZver^
mindert, und alle Abende und Morgen eine in etwas gemeinem
Theriak gegeben werden. Denn mit dünnen Säften lassen sie
sich nicht wohl mischen. Sie müssen einige Tage hintereinan¬
der fortgcbraucht werden; und so wird es schwerlich jemals
fehlen, d.'.ß sie. nicht alle Würmer in den Gedärmen vertilgen
sollten. Wo aber vergleichen Dinge auch Purgiermittel zur
.^u!fe erfordern, wie das insgcme.n so ist; so muß alsdann
aller drei Tage eins oder das andere von denen, die hernach
unter dieser Eintheiln««, in diesem Abschnitte mit vorkommen,
gegeben weiden.

Balsamisibe Ingredienzien:
Man hat wenig einfache Substanzen von dieser Klasse,

die unter eine Pulvergestalt gebracht werden können; weil sie

^
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insgemein natürliche Balsams und nicht hart genug für irgend
eine andere, als für ftüßige Gestalten sind. Es kann daher
auf diese Art zur Absicht eines balsamischen Mittels füglich
nur wenig verschrieben werden.

?ulu!z Kalszmlcuz.
Balsamtscdls Pulver.

i. Man nimt Balsam von Tolu, zehen Grane; Myrrhen
und 2?mzoe, von iedem fü«f Grane. Macht es zu einem Pul«
ver öon einer Gabe- Oder:

2. Mau mmt Wallrath und Krebsaugen, von iedem ei«
«en Scrupcl. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.
Oder:

Z. Man nimt Wallrath. einen Scrupel; Myrrhen, ze¬
hen Grane; Benzoeblumen, fünf Grane; feinen Hutzucker,
zehen Grane. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.

Dieses find heilende Brustmitte,, und tonnen täglich zwei,
mal, entweder mit einen Loffclvoll Zucker, oder mit irgend ei.
ner schicklichen Pulpe oder Syrup j« einenBisscn gemacht, ge»
geben werden; denn sie lassen sich nicht leicht mit einer dünne»
waßriglen Flüssigkeit mischen, besonders wegen der Fettigkeit
des Wallraths. Es ist auch hierbei zu merken: daß man einen
Balsam von Tolu hat, der allzudunn ist zu dieser Absicht:
mancher aber, der in Schellen zu uns tonn, ist ganz brock»
lich , und laßt sich durchs Reiben leicht zu Pulver mache».
Oder:

4 Man nimt Myrrhen und Mastix, in feinem Pulver,
von iedem funfzehen Grane; Benzoeblumen, fünf Grane.
Macht es zu einem Plüvcr von emer Gabe. Oder:

5- Man nimc Weihrauch, Gummi Tragant-und Benzoc-
pulvcr, von iedem zehen Grane; Londoner Haudcmum, einen
Gran. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe. Oder:

6. Man nimt Arabisches Gummi« Masiix< und Myrrhen«
pulver, von iedem zehen Grane; Benzoeblumen,fünf Grane;
londoner wudanum, anderthalbcn Gran, Macht es zu einem
Pulver von einer Gabe.

Diest sind gut iu Flüssen, und kützclnden Hev>'btricfun»
gen des Echnuppcns und tonnen alle Abende bei Schlafen,
gehen, entweder mit einer schicklichenFlüßigkeit vermischt,
oder mit Marmelade zu einen Bissen gemacht, genommen
werden.

?u!«,5 ZplÄnclimcus.
vlscerftlpulver.

l. Man nimt Spikenard, Safran, Mastix, langen Pftf-
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fer, und Rhabarber, von iedem fünf Grane; Kurkume, lt-
hm Grane. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.
Oder:

2. Man nimt Spikenard, Zimmer, Mastix und Rhabar°
bcr, von iedem sechs Grane; Safran, fünf Grane. Macht
es zu eine,!! Pulver von einer Gabe.

Mit Hingen zu dieser Absicht kann recht füglich Stahl
verschrieben, und daher zu vorigen hinzu'csekcr werden.
Als:

3'. Man nimt Rhabarber, zehen Grane; Zimmer und
Mastix, von iedem fünf Grane: Stahlsalz und Safran, von
jedem fünf Graue. Macht es zu einem Pulver von einer Ga.
be. Oder:

4 Man nimt Ziunnct, Spikenard, Stahlsalz, Safran
und Rhabarber, von iedcm fünf Grane Macht es zu einem
Pulver von einer Gabe.

Diese sind in allen Kachcxicn, Unreinigkelten der Singe»
weide, und besonders in der Gelbsucht und Wassersucht dienlich;
wiewohl wir mit einer Menge anderer weit schicklicherer Arznei»
gestalten zu dieser Abficht versehen sind, so, daß man mehrere

' Beispiele von dieser Art hier nicht nothig hat.

Urintreibende?ngre0«en;ien:

Urlntre>ben5c3 Pulver.
'. Man nimt Salpcterlüchelchcn, zwölf Grane; puloe-

risirte Eierschalen, acht Grane; Bcrnsieinsalz, vier Grane;
Zucker, einen Scrupel- Macht es zu einem Pulver von einer
Gabe. Oder:

2 Man nimt fein gemachte Krebsaugen, fnnfzehen Gra¬
ne; Weinsieinrahm, Ealpctcrknchclchcn,von iedcm acht Gra«
ne; Bernsieinsalz, vier Grane. Macht es ;u einem Pulver
von einer Gabe. Oder:

3. Man nimt vin lolisirtcn Weinstein und Salpetertuchel»
chen, von iedem stchs Grane; Knbcaugenpm'ver, funszehen
Grane; Macht es zu einem Pulver von «mer Gabe, Oder:

4- Man nimt vitriollsirtenWeinstein und Weinsteinrahm,
von iedem ein Quentchen; Würznelkenol, einen Tropfen-
Macht es zu einem Pulver von ,'mer Gabe

Diese sind eben zu weiter nichts nütze, als daß sie kühlen,
sowohl den Urin bei Trippern, als auch wo die Theile ange¬
griffen sind, oder durchs Reiben der sündigten Materie Scha¬
den gelitten haben Denn man darf sie be! Urinverstopfun¬
gen eben nicht so stark angreifen; weil sie so heftig dahin trei»
ben, daß, wenn sie nicht durchbrechen tonnen, sie die Versto-

,5-
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l
3.

pfung noch hartnackigter zn machen pflegen. Das letzte von
diesen ist nach derer ihrer Art eingerichtet, die sich einbilden,
daß alle Krankheiten ihren Ursprung von einem Alkali haben;
und daher beständig Sauren verschreiben. Da aber diese Hy¬
pothese, oder willtuhrlich angenommene Meinung, weder auf
Versuche und Erfahrungen gegründet, noch durch mechanische
VeruunflMüsse unterstützt war, so hat mau sie ietzt gänzlich
fahren getanen. Für solche urintreibendeMittel, welche die
Gange geschmeidig halten und erweitern, welches eine desto
lobmswürdiqere Art zu verfahren ist, können folgende zu Bei¬
spielen angenommen werden

5. Man nimt Steinbrechwurzelund Eibischwurzel, von
«dem ein Quentchen; Krebsaugenund femen Hutzucker, von
jedem zwei Quentchen; Salpeterknchelche«, e<n Quentchen.
Macht es zu emem Pulver, und verordnet ein halbes Queut.
chen zu iedcr Gabe. Oder:

6. Man nimt praparirte Kellerwürmer, Salvttcrlüchel-
chen und Wallrath, von iedem sechs Grane; feinen Hut¬
zucker, einen Ecrupel, Macht es zu einem Pulver von cmer
Gabe. Oder:

7. Man nimt Eibischwurzelpulvcr,zehcn Grane; Bern-
steinsalz, fünf Grane; feinen weißen Zucker, einen Scrupel.
Macht es zu einem Pulver von einer Gabe.

Zur nämlichen Zeit, daß diese den Abgang des Urins be¬
fördern, erschlaffen und erweitern sie auch zugleich dieKanale;
welches der gewisseste und sicherste Weg ist, dergleichen Aus¬
leerung zu verschaffen Und alles, was füglich ju dieser Ab¬
ficht verschrieben werden kann, pfiegl auch zu gleicher Zeit zu
kühlen; so, daß man nicht nöthig hat, Beispiele von dieser
Arzneigesialtunter dieser Abtheilung zu geben; indem diese
znr nämlichen Absicht hinlänglich sind.

GlftlVl0erstehendc Mischungen:
Em großer Theil von dem, was zu dieser Absicht in Ge¬

stalt eines Kiffen verordnet wurde, kann auch hierzu zuträglich
seyn; indem man die flüßigcn Ingredienzien weglässet und die
übrigen in Pulvern gibt Demohngcachtet aber mögen fol¬
gende Beispiele nicht undienlich seyn:

1. Man nimt l^pi« cc„ini,ve!u3e, einen Scrupel; Saf¬
ran, fünf Grane; Macht es zu einem Pulver. Oder:

2. Man nimt Giftwurzel, einen halben Scrupel; Virgi,
nlanische Echlangenwurzel und Cafran, von iedem fünfGra-
ne. Macht es zu einem Pulver von einer Gabe, Oder:

?. Man nimt von Gagcoign'Ä Pulver, einen Scrupel;
VirginianischeEchlangenwurzel, acht Grane; Safran und
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Bibergeil, von iedem vier Grane- Macht es zu einem Pulver
von einer Gabe. Oder:

4 Man nimt Virginianische Schlangenwur«el, Cpani»
scheAngelike,und Giftwurzel, vo» iedemscchsGrane; Myrrhen
und Safran, von iedem^fünf Graxe. Macht es zu einem
Pulver von einer Gabe, Oder:

5. Man nimt Schweißtreibendes Spicsglas, funfzchen
Grane; VirginianischeSchlanqenwurzel, acht Grane; Kam-
phcr und Safran / von iedem drei Grane. Macht es. zu eine«
Pulver von einer Gabe- Oder:

6. Man nimt Tormcntillwurzcl, zwei Quentchen; Sva-
»ische Angelike, VirginianischeSchlangenwnrzel, Giftwurzel,
Zitwcr, Spikenard, Cclrischc Narde, und Safran, von iedem
einen Scrupel; Muskatblumen, ein halbes Quentchen; Kam¬
pher, Opium, von iedem zehcn Grane. Macht alles zu einem
feinen Pulver; davon ein halbes Qnentchenzur Gabe.

Dieses letzte schickt sich gut zu einem Apothekenpulver;
und ist überaus gut in allen Arten von Fiebern, wo entweder
ein gelinder Schweiß oder Ruhe zu befördern ist. Wir haben
sowohl in einigen vo.n diesen, als auch von andern Arzneige-
stalten Gaocoign'« Pulver verordnet, mehr um die Mode mit
zu machen, als aus sonst irgend einem Grunde; iedoch haben
wir uns nicht auf selbiges verlassen, außer in Gesellschaft mit
andern Ingredienzien von einiger Kraft und Würtsamkeit.
Und diese tonnen in schicklichen Iuleps gegeben werden, so
oft, als es der Zustand des Fiebers erfordert. Wenn man es
etwa für nothig halt, flüchtige Salze damit zu vermischen, so
müssen sie kurz vor dem Einnehmenso verordnet werden, aus
schon oben angezeigten Gründen, In Wechselficbern kann die
Rinde blos für sich selbst gegeben werden, von einem Scrupel
bis zu einem Quentchenzur Gabe; und ist in den Zwischenzei¬
ten der Anfalle so oft zu wiederholen, als erfordert wird; oder
wo d«e Zwischenzeiten nicht ganz offenbar und deutlich sind,
kann es mit einigen schicklichen Giftwidersiehenden Mischun¬
gen vcröunden,werden: wenn sie aber wahre kaitc Fieber wer»
den; so habe ich mich oft des folgenden mit gutem Erfolg be¬
dienet:

7. Matt nimt Kamillenblumen, Myrrhe, Enzian, kor-
berbecren, von iedem ein Quentchen; Ben^oeblumen und Saf¬
ran , von iedem ein halbes Quentchen Macht es zu einem
Pulver, davon ein halbes Quentchen die Gabe ist.

Viele verlassen sich blos auf die Kanüllenblumc», mit et¬
was Wermuthsal;; allein diese erwägen nicht,, daß die Luft das
Salz fiüsiig macht, obschon das Arzneimittel allerdings oft ih¬
rer Absicht entsprechen mag Iicse müssen eine Zeitlang fort¬
gesetzt und genau befolget werden, nämlich: drei« bis viermal
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des Tages, und der Patient muß eine erwärmende gelinde zu«
sammenzichende Diät beobachten, und starke herbe Getränke
zu sich nehmen, als: rothen Wein oder altes ausgelegcnes
Beer; und wenn die Krankheit einmal durch diese Mittel be¬
zwungen ist, so ist kein Rückfall derselben zu befürchten, wie
das zu geschehen pflegt, wenn sie blos durch die Rinde vertrie»
den worden ist

Abführende Mischungen:
Alle die trockenen Ingredienzien, die man von dieser

Msse in Pillen oder Bissen hat, können leicht unter dieser Ge¬
stalt aufbewahre: werden, Aber als Muster wollen wir hier
noch einige Beispiele davon anführen:

?ului5 czth.-nncu«.

Purgierpnlver.

i. Man nimt Ialappenharz und Scammonien, von ie«
dem fünf Grane; Weinsiemrahm, und feinen Hutnicker, von
jedem fünf und zwanzig Grane j- Würznelkenöl, einen Tropfen.
Macht es zu einem Pulver von einer Gabe. Oder:

2. Äan nimt Ialappenwurzel in feinem Pulver, zween
Sirupe!; Würzncltenöl, einen Tropfen. Mischt es zu emcr
Gabe. ^)der:

z. Man nimt Ialappe, einen Ccrupel; Gummi Guttä,
zchen Grane; Weinsiemrahm, ein halbes Quentchen. Mischt
es zu einer Gabe.

Es sind nur wenige von den gelinder« Puraiermittel»
unter dicse Gestalt zu bringen. Am gebräuchlichste!! ists, daß
man eine velchaltmßmäßigeGabevon einigen offlcinell.nPur-
gi.rynlvcrn verordnet, die im vorigen Theile angeführt wor¬
den sind, ohne irgend eine andere Beinnfchnng. Für Kinder
sind Rhabarber und die Rornack-nlsckcn Pulver die gewöhn»
llchien Purgiermittel.

Nlesepulr>cr:
Mau hat sonst vielerlei Zusammcnmischungcn von Arznei«

mittein unter dicscrGesialt, zur?n'iniguug des Haupts durchs
Zeiesen, gehabt; die aber ietzr alle ihre Stelle dem Pulver von
Haselwurzblättcrn eingcräilmt haben, oder was die Krauter»
weiber in der medicinischcn Werkstatt Assaradacca nennen,
welches ein herrliches Arzneimittel zu dieser Absicht ist. ' Ha¬
ber es sich nickt der Mühe verlohnet, «was anderes zu diesem
Gebrauche hier einzurücken. Die gemeinen Schnupftabaks
sind hinlänglich bekannt und gebrauchlich,und brauchen keine
Empfehlung ihres Gebrauchs wegen, sondern vielmehr das
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Gegentheil; well sich die meisten derselben in großer Ueber.
m,:as bedienen. Zu einem gewohnlichenund angenehmen
^auptschnupftobak, wider einige besondere Krankheiten des
Hauvts, besonders die mit Schwindel und Ohnmachten ver<
gesellschaftet sind, übertrist hicrinne gleichfalls das gewöhn«
liche l»l vulacile, (Englische Riechsalz) wenn es hinlänglich
verdünnt worden, um es in die Nase ziehen zu können, alles
andere; und hat nicht die Unbequemlichkeiten,daß es die
Nase austrocknet und verstockt, wie die Schnupfpulver thun.

Neunter Abschnit.
Von Klystieren, Einspritzungen, und Stuhlzäpfchens.

<^u den erstem von diesen nahm man ehedem aus vielen Ab«
^) sichten seine Zuflucht, worzu sich die heutige Ausübungs«
nmsi ihrer nicht mehr bedienet, indem sie würksamereundwc»
Niger beschwerlicheKurmittel ausfindig gemacht hat, so, daß
sie letzt selten gebraucht werden, außer um eine iälingc AuS»
lcerung zu machen, wodurch man geschwindere Erleichterung
verschaffen kann, als von einem gewöhnlichen Purgicrmittel zu
erwarten ist; wie z B- in Kolikschmcrzen,wo insgemein ab«
führende Klystiere verschrieben werden; oder wenn die Natur
einer Krankheit die Würkung eines Purgiermittels im Magen
nicht verstattet, wie in hitzigen Krankheiten, wo alsdann er«
weichende Klystiere zu verordnen sind, um die Gedärme zu er«
schlaffen, und den Körper blos offen zu halten; wie sie denn
auch bei Durchfällcn -und allzu sehr geschwächten Gedärmen
letzt zuweilen mit Herzstärkenden anhaltende» ) uteln vcrord»
nct werden, weil sie das Arzneimittelmehr unmittelbar zum
Sitz der Krankheit bringen, als wenn es auf andere Weise
genommen worden ist. Zu allen diesen Absichle« können die
folgendenals Beispiele dienen:

knem» commune.

Gemeines Klystier.

Man nimt von der gemeinen Klysiierablochung, zehen
Unze«: Mcrturialhonig, zwo Unzen; gemeines Salz, eine
halbe Unze; Kamillcnöl, nn< Unze. Gemischt zu einem Kly«
stier, milchwarm zu geben. Oder:

Man nimt vom gemeinen Klysiicrdekokt, zwölf Unzen;
von den kleinern Cochiaspillen, ein Quentchen, m einer Unze
Dalna'ceiicrrosenrup ausgelost; Kamillenöl, and.r:halbc Un¬
ze; Aniesöl, ein halbes Quentchm, oder zwanziz Hopfen.
Macht alles zu einem Klystier.
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